
Ein altchristliches Palliolum des Kgl Museums Berlin.

nNnter der Wandfläche wırd ın der OT1E-
chısch-röm. Abtheilung des ägyptischen useums ZU Berlin
bınnen Kurzem mi1t andern Gewandstücken Ü dl eın
Deckechen oder pallıolum zugäng1ıg gemacht werden, wel-
ches 1N's besondere das Interesse des chrıstl. Archäologen
uf sıch ziehen dürfte, und dessen nähere Untersuchung
MI1r durch das freundlıche Entgegenkommen des Herrn Di-
rector1al-Assıistenten der aägyptiıschen Abtheilung, Schae-
fer ermöglıcht worden ıst.

Auft der innern ıldfläche sınd ach Angabe der Inschriuft
dıe beıden A postelfürsten Paulus un: Petrus 1mMm hımmlı-
schen Paradıesesgarten dargestellt. Das G(Gewebe kam leider
erst durch drıtte and in den Besıtz der Abtheilungs-Ver-
waltung, un dürfte vorläufig schwer, Wenn nıcht
unmöglıch se1n, dıe Herkunft ZONAaUECT festzustellen. In-
dessen ze1ıgt 1n Vergleich auıt den ersten Blıck, dass d1ıe-
sSes UC.  9 W1e dıe zugehöriıgen, dıe IMN 1er nıcht interes-
sıren, AUS Fayum sStammt, woraut Technık, w1e Stil unzwei-
elhaft verweısen. Beıde Umstände ergeben auch mı1t Zz1eM-
liıcher Sicherheit g IS termınus nOost der Entstehungszeıt
der (x+ewehbe das Jahrh.;; andererseıts lässt, das Fehlen
des (A), “ AyLOS und des Nımbus be1 den beıden A.posteln
eın Herabrücken über das Ende des Jahrh.’s aum 07

Röm. Quarl,-S, 18914
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De Rossı 1865 63) legt Malerej:en ın elner VONn
W escher lexandrıa entdeckten Katakombe, gleich-
falls das A LOG be1ı den posteln fehlt, 1n das Jahrh.,
während M1e ortıgen Fıguren mat dıesem Zusatze Qiner
zweıten, spätern and 7zuweıst. och mehr spricht fÜr e1iın
hohes er das WFWehlen des Nımbus. utf e1ınem verwandten
Stücke der Graf’schen Sammlung legt derselbe sıch in e1Inem

Doppelrınge dıe Häupter der A postel, während auch
dort 0W  9 MAPKOC, LHETPOC ohne stehen Horrer,
Diıe frühchristl. Alterth VonL Achmin-Panopolıis, <x1bt Taf.

eıne ampe VO  5 dort miı1t der Umschriıft: TOY ATIOY

ITANTAAE®N: Gewandstücke mıt hıerher gehörıgen He1-

lıgenhguren hat nıcht Bekannt sınd dıe Ölkrüglein des

Mennas, dıe dem VI i VIL Jahrh zugeschrıeben WEeI.-

den, miıt der ständıgen Umschriıft EYAOTIA 10Y MHNA,
aber ohne Aureole das aup des Heilıgen (Vgl De

Rossı, ull 1869, öl)
Das (+ewebe besteht AUS stramınartıger Leinwand, dıie

eute eınen gelblıchen 'Ton hat Dasselbe ıst abgesehen
VoNn der lınken Seılte, welche stark gelıtten hat, vortrefflich

erhalten, namentlıch W as dıe Darstellung I der Mıtte be-
trıfft Be1 43 cm öhe haben WI1r 30 cm Breite; indessen ıst
deutlıch erkennen, asSs dıe ursprünglıche Form eline Q UA-
dratısche War, 43 cm 1INAS Gevılert. Oben un unten ist och
dıe C11CA 8cm breıte Franzenborte erhalten, dıe durch Äus-
fädeln hergestellt un durch Knotung gesichert ist, während
S1e auf der lınken Seıte ar nıcht, auf der echten NUuU theıl-
welse erhalten ist

Diıe ıldfläche ın der Mıitte hat quadratische Korm, 14cm
dıe Seıte, un ıst VO  5 eiınem etwa 3cm breıiten Rahmen

Säumt, der mıt buntfarbıgem Ornament ausgefüllt ıst, des-

SC  S Zeichnung dıe Bordüren auf altchriıstl. Lampen er1n-
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ert. Dieser Rahmen ıst 7U beıden Seiten VOLN Kandlınien,
0,6 cm breit, eingefasst. Ihre Farbe ıst tıefblau, und tıefblau
ist annn auch der ond der bıldlıchen Darstellung, beı
welcher ausserdem elb Ocker) und dıe rüher jedenfalls
welssere Farbe des Gewebhes In beschränkter Weıse Ver-
wendung anden. Die herz-und kreuzförmigen Ornamente 1M
Rahmem dagegen wechseln zwıschen oth (Karmın), (+rün
(Mıneral) und Dıese 'T’öne sınd überaus frısch und
u erhalten. Im Miıttelbilde selbst 1St, WO nıcht anders
vermerkt, dıe blaue Farbe A  — Anwendung gekommen.

Das Mıttelstück ıst durch eınen Baum, der sıch 1n 7We1
ste glıedert und herzförmıge Blätter hat, 1n ZWwel Felder
getheilt; ZWel andere Bäume bılden den 4USS Rand,
ahnlıch W1e auf manchen altchrıistlichen Sarkophagen Bäume
oder Bogenstellungen den Raum theılen nd A1e Fıiguren
VON einander scheıden. RHechts VO  5 dem Baume In der Mıtte,
a 1sO auntf der lınken Seı1te der SCcene, steht der Paulus 1n
Janger Tuniıca, das (GAesicht eLwas ach gewandt. Diıe
Rechte ıst, 1 Redegestus VOL der Brust erhoben ; 1n der
Liınken hält {reı 81nNe Eın 'T he1l des Pallıums oder
Obergewandes ist über dıe lınke Schulter geschlagen ; e1N
Zıpftel fallt über den Iiınken Arm herunter, nd aut diesem
Gewand-ende sıch dıe Marke I gelber HWHarbe (1)
Dıe CLAUt, 0)4= cm breıt, sınd gyleichfalls gelb; unliern (*+e-
wande sınd beıde SJtreitfen sıchtbar ; ach oben ist der Immke
clavus durch den Überwurf verdeckt. Die ewegungen der
ÄArme un d1e Gewandtalten sınd durch einfache Striche
1ın der gelblıchen Farbe des (+ewandes angedeutet Dıiıe nach

(1) Übher golche Buchstaben au den Gewändern, zuım al auf Kata-
kombengemälden und Mosaıken, aber auch auf Goldgläsern vgl KTaus,
Keal-Encykl 1, 176
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aussen gestellten Hüsse des postels (der lınke ist HUr och
ın den Konturen erkenntlıch) scheinen unbesch.uht_ Un Ste-
hen nıcht autıt dem untern ıldrande auf; eine Pflanze ZW1-
schen den Hüssen weıst auft die Blumenflur des Paradı1ıeses
hın, wWwW1e WIr oft auf altchrıstl. Mosaıken sehen.

Petrus SLE auf der andern Se1ite des Baumes. ber
Jetzterem, in der Kopfhöhe des Paulus, stehen dıe uch-
staben AOCHET, dıe sıch rechts C Kopfe Petr1 fortsetzen:
POC; a,1s0 HAYJAOC HETPOC

NDer Petrus, ebenfalls mı1ıt Tunıca un Pallıum bekle1-
det, hat das Gesıicht eLwas ach gewandt; dıe Kechte,
dıe 1Ur 1er Finger aufweıst (be1 den andern Händen sınd
dıe Finger Sal nıcht unterschıeden), ıst freı 1M Redegestus
erhoben ; dıe 'Lınke hält, gleichfalls irel, e1nNe Rolle Das
(+ewand ıst, wWwW1e be1ı Paulus, mıt gelben clavı besetzt; dıie
Marke autf dem Obergewaaide fehlt uch 1er sınd dıe Füsse
ach aAusSecnh gyekehrt (der lınke ın der Zeichnung Verun-

glückt); zwıschen beıden steht auch 1er e1nNne ume (1)
Was den Gesichtstypus betr1ıfft, Sınd beıde Köpfe fast

1n Halbproül aufgefasst. Petrus hat starkes, beinah wol-
lıges Haar, der kurze ar sıch olatter A UuS-

nımmt. W ährend dıe Stirne sehr breıt 1st, geht ach unten
das Gesıcht schmal (nıcht Sp1tZ) Dıe ugen sSınd STOSS
UunN! unschön. ]D)Dies iıst auch be1 Paulus der Wall ; aber se1n
art ıst länger ; d1ıe Haare gehen ıhm t1ıef iın dıe Stirne.
Leıder ıst der Hınterkopf fast ZerStöt, asSs 1er
nıchts bestimmt angegeben werden annn (2)

(1) Über dıe S£elluug der beıden Apostel einander, Paulus Z

Rechten, vel. Kraus, Real-Encykl LT 682
(2) Über den L’ypus beıder Apostel nach der altchrıstlıchen T ’ra-

dıtıon vgl Kraus, Real-Encykl. W: 600 un 607
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So klar der 1nnn der Darstellung 1St, welche uns dıie
beıden A postel ın der Glorie des Paradieses ze1igt, schwer
wırd d1e Antwort Se1N, welchem Zwecke solche Deckchen
gedient haben. Wır kennen dıe koptische Liturgıe
nNnıS, bestimmen können, ob solche pallıola ın der-
selben ZU Verwendung kamen. Da aber Stück, w1e
alle die zahlreichen Gewänder, dıe 1n den etzten Jahren
gefunden worden sınd, AaAuSs (GAräbern stammen, ıst eSs

wahrscheinlicher, ass S16 der Priyat-Frömmigkeit dıenten,
über Gresipht und Hände der Leıiche ausgebreıtet

werden, e1nNn altchrıstlicher Brauch, der sıch hıs heute be1
der Bestattung der Päpste erhalten hat

Berlın.
(JARL MARIA KAUFMANN.

Der ersite Vongress Ahrist! Archäologen wırd D den Tagen
des 20, 21 e August ın Spalato-Salona zusammentreten,

e1inem für den Verkehr eLWAS abseıts gelegenen, a 1t-
hrıstl Monumenten hervorragend reichen Orte Mıt be-
rechtigter Spannung sehen WI1r se1inen Verhandlungen eNt-

und wünschen ıhm aut das lebhafteste e1ne möglıchst
vilelseitige, iınternazıonale Betheiligung er Freunde der
chrıstl. Alterthumskunde. Leider wırd De Ross1ı fehlen, und
WeLr könnte ıhn ersetzen ? Als OE dreı Jahren, das
Project auftauchte, Se1N Erscheinen ZUSagte, Aa schien der
Krfolg gesichert; Jetzt werden W1TLr zuirieden Se1N. dürfen,
WONN diıeser erste Versuch wenıgstens nıcht Sahz unfifruchtbar
auställt un ur spätere Congresse unter günstıgeren Ver-
hältnıssen dıe Wege bahnt Ueber .den Verlauf desselben,
se1ne Verhandlungen und Beschlüsse wırd d1e S@1-
nerzeıt eingehend berichten.


